
gung der Bevölkerung hervor. In unserem 
Kreis bestehen sieben LPG bzw. kooperative 
Abteilungen Pflanzenproduktion sowie acht­
zehn LPG und drei VEG mit Tierproduktion. 
Das ist eine gute Grundlage für die weitere In­
tensivierung und den schrittweisen Übergang 
zur industriemäßigen Großproduktion. In all 
diesen Betrieben wirken Grundorganisationen 
unserer Partei. Die enge Zusammenarbeit der 
Betriebe und der Grundorganisationen ermög­
licht es, auch eine solche Situation, wie sie 
durch die Trockenheit entstand, besser zu mei­
stern.

Gemeinsam Verantwortung tragen

Schon bei der Herausbildung der Pflanzenpro­
duktionsbetriebe waren die Kreisleitung und 
die Parteiorganisationen bemüht, den Genos­
sen und allen Werktätigen der sozialistischen 
Landwirtschaft die Vorteile der Arbeitsteilung 
und der Spezialisierung in Pflanzen- und Tier- 
produktionsbetrieBe zu erklären. Jeder Betrieb 
hat seine speziellen Aufgaben, die nur in en­
ger Kooperation erfolgreich gelöst werden kön­
nen. Unter unseren sozialistischen Verhältnis­
sen ist diese enge Zusammenarbeit möglich und 
in der gegenwärtigen Lage besonders erforder­
lich.
Die Kreisleitung wendet in ihrer Führungs­
tätigkeit vielfältige Formen der Parteiarbeit 
an, um den Grundorganisationen auf dem 
Lande bei der ideologischen Vorbereitung und 
politischen Führung dieser Zusammenarbeit zu 
helfen. In Parteiaktivtagungen der kooperie­
renden Betriebe, die regelmäßig meist vor den 
Kampagnen stattfinden, werden die nächsten 
Aufgaben der politischen Massenarbeit beraten. 
Dort erhalten die Mitglieder der Grundorga­
nisationen eine einheitliche Orientierung. Sol­

che Aktivtagungen hatte die Kreisleitung auch 
vor der diesjährigen Getreideernte organisiert. 
Mitglieder des Sekretariats haben mit den 
Parteiaktivisten beraten, wie die Grundorga­
nisationen mit vereinter Kraft die Zusammen­
arbeit der Pflanzen- und Tierproduktions­
betriebe zur Minderung der Ertragsausfälle 
fördern können.
Bewährt haben sich auch gemeinsame Beratun­
gen von Parteileitungen kooperierender Betrie­
be, die zwischen den Aktivtagungen stattfin­
den. Dort ist vielfach ein einheitlicher Stand­
punkt zu wichtigen Aufgaben erarbeitet wor­
den, zum Beispiel über die Ablieferung des ge­
samten Brotgetreides an den Staat, den Einsatz 
des Strohs als Futter oder über die finanzielle 
Beteiligung der LPG mit Tierproduktion an 
den Kosten für den zusätzlichen Zwischen­
fruchtanbau.
In Ausnahmefällen finden auch gemeinsame 
Mitgliederversammlungen statt. Dadurch hilft 
die Kreisleitung den Grundorganisationen, 
offene und komplizierte Fragen parteimäßig 
zu klären. Eine solche Mitgliederversammlung 
ist in Auswertung des IX. Parteitages in Gom­
mern organisiert worden.
Die Grundorganisationen leisten unter der 
Führung der Kreisleitung eine große ideologi­
sche Arbeit, um die Genossenschaftsmitglieder 
davon zu überzeugen, daß es notwendig ist, die 
Versorgung der Bevölkerung trotz der witte­
rungsbedingten Ertragsausfälle zu gewährlei­
sten. Die Genossenschaftsbauern gehen voller 
Zuversicht an die Meisterung dieser Aufgabe. 
Sie wissen, daß sie dabei die volle Unterstüt­
zung der Arbeiterklasse und unseres ganzen 
sozialistischen Staates haben.

O t t o  H o p p e  
Sekretär der Kreisleitung 

der SED Burg

Genosse Knaust regte zum Nacheifern an

Gründlich studieren die Genos­
sen im VEB Fernmeldewerk Arn­
stadt gemeinsam mit den Werk­
tätigen die Beschlüsse des IX. 
Parteitages. Sie diskutieren auch 
darüber, wie sie mit neuen In­
itiativen die anspruchsvollen 
Aufgaben erfüllen können.
Viele bewährte Formen und Me­
thoden im sozialistischen Wett­
bewerb wenden die Kollektive 
seit langem erfolgreich an. So 
arbeiten sie unter anderem nach

persönlich-schöpferischen Plänen 
oder nach Ingenieurpässen. Sie 
führen den saldierten Wettbe­
werb und erhöhen mit Hilfe von 
Initiativschichten die Effektivi­
tät ihrer Arbeit.

Nach dem IX. Parteitag regten 
die Genossen an, die vielseiti­
gen Verpflichtungen noch einmal 
neu zu durchdenken, um auf 
der Grundlage von persönlich­
schöpferischen Plänen die Ar­
beitsproduktivität um einige

Prozent weiter zu steigern. Das 
hört sich jedoch leichter an, als 
es getan ist. Es muß nach neuen, 
effektiveren Wegen gesucht wer­
den.

Initiator dieser Bewegung ist im 
Fernmeldewerk der Einrichter 
Genosse Hans-Rainer Knaust. 
In seinem persönlich-schöpferi­
schen Plan nahm er sich vor, 
die Arbeitsproduktivität um wei­
tere zweieinhalb Prozent zu er­
höhen. Darüber hinaus verpflich­
tete er sich, die Arbeitsproduk­
tivität an den Punktschweiß­
maschinen im Gestellbau um
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